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S c h w e r p u n k t D i g i t a l  =  n a c h h a l t i g ?

W� Von Udo Westermann 
elche praktischen Anforderungen eines 
ökologischen Stoffstrommanagements 

stellen sich an die Kooperationspartner der tex-
tilen Kette? Dies hat der Unternehmensverband 
future e.V. zusammen mit der Sozialforschungs-
stelle Dortmund im Rahmen des Modellprojektes 
texweb anhand eines zweistufigen Ketten-Aus-
schnitts untersucht. Dabei sollte insbesondere der 
Einsatz neuer Medien erprobt werden. Beteiligt 
waren zwei Konfektionäre und mit diesen in di-
rekten Geschäftsbeziehungen stehende Lieferanten 
von Knöpfen und Accessoires (1). 
Grundlegende Entscheidungen über die Pro-
duktgestaltung werden bereits in der Frühphase 
der modischen Entwurfsdiskussion getroffen. Än-
derungen sind später nur noch begrenzt möglich, 
dies gilt natürlich auch für ökologische Optimie-
rungen. In der textilen Kette sind beispielsweise 
frühzeitig Angaben über Produktanforderungen 
nötig, die es den Lieferanten erlauben, Stoffe ziel-
gerichtet auszurüsten und durchgefärbte Zutaten 
zu verwenden. Auf der anderen Seite sind die Lie-
feranten aber aus technischen Gründen nicht 
immer in der Lage, die Eigenschaften von Stoffen 
und Zutaten frühzeitig zu beschreiben. Solche Ab-
weichungen zwischen Musterungs- und Ferti-
gungsware betreffen vorrangig Neuentwicklungen, 
die im Rahmen der Musterung nur in kleinen 
Chargen gefertigt werden. 

 �Frühzeitige Kommunikation 
Im Rahmen von texweb wurde im Rahmen von 
Workshops die Kommunikation über die ökolo-
gischen Produktanforderungen zeitlich vorgezogen 
und mit der modischen Produktfindung verbunden. 
Bereits sehr früh ließ sich so feststellen, welche 
Innovationen machbar sind. Als die wesentlichen 
Inhalte des Informationsaustauschs zwischen den 
beteiligten Betrieben erwiesen sich:

● Eigenschaften der Vorprodukte, die für die wei-
tere Verarbeitung relevant sind,
● Mindestanforderungen der Konfektionäre an 
die Vorprodukte und ihre Ausrüstung,
● modische Aspekte der Produktentwürfe.
Diese Aspekte zielen sowohl auf eine Qualitätssiche-
rung der Produkte, auf die Effizienz und die Mini-
mierung von Umweltwirkungen in der Produktion 
als auch in der Gebrauchsphase der Produkte.

 �Kommunikationsinstrumente  
Produkt-Pass ...

Eine effiziente Produktkommunikation erfordert 
branchenweit akzeptierte, standardisierte Kom-
munikationsmasken. Als grundlegende Standards 
hat der Dialog Textil Bekleidung (DTB) die Ar-
beitspapiere Produkt-Info und Öko-Infobogen 
erarbeitet (2). Darauf aufbauend haben die tex-
web-Projektpartner einen Produkt-Pass entwi-
ckelt, der alle relevanten qualitativen, produkt
ökologischen und fertigungsrelevanten Produktei-
genschaften beinhaltet. Zum einen verdeutlicht 
der Produkt-Pass dadurch, wie eng diese drei Ei-
genschaften miteinander verbunden sind. Und 
zum anderen verbreitet er ökologische Produktin-
formationen auf einfache Weise, weil sie zusam-
men mit den für die Fertigung benötigten Pro-
duktdaten auftauchen.
Bei der praktischen Erprobung des Produkt-
Passes wünschten sich die beteiligten Unterneh-
men mehr Flexibilität bei den Antworten: So lässt 
sich beispielsweise die Frage nach der perma-
nenten Plissierfähigkeit nicht bei allen Stoffquali-
täten eindeutig beantworten. Je nach Einzelfall 
müssen hier weitere Informationen eingeholt wer-
den, zum Beispiel bei Stoffen aus unterschied-
lichen Materialien in Kette und Schuss. Angesichts 
dieser offenen Fragen sehen die Projektbeteiligten 
den Produkt-Pass als Einstieg für eine im Einzel-
fall zu führende, weitergehende Diskussion. 

 �... und Produktentwürfe

Im Bereich der Produktentwicklung und Proto-
typenfertigung erschließen geeignete Computer-
technologien ein besonders hohes Innovationspo-
tenzial. Dreidimensionale Darstellungen vermit-
teln einen sehr guten Eindruck von noch nicht 
gefertigten Zutaten, auf dem Bildschirm lassen 
sich die Entwürfe beliebig drehen und wenden. 
Sie können zudem als Datengrundlage für die Ma-
schinensteuerung verwendet werden. So wird es 
möglich, auf schnellstem Weg Muster anzufertigen 
(rapid prototyping). 
Kooperative Produktentwicklung ist also heute 
möglich, indem Entwürfe als Bilddateien mittels PC 
verschickt und interaktiv zwischen Produktentwick-
lung und Kunden bearbeitet werden. Dabei ist die 
Akzeptanz bei Zutaten leichter zu erzielen, hier 
wird die Forderung nach fühlbaren Entwürfen nicht 
so kategorisch erhoben wie bei Stoffen.

 �Bedingungen für Kooperationen 
Technische Aufgaben liegen vornehmlich in der 
Lösung von Schnittstellen. Die Organisation des 
Einsatzes neuer IuK-Technologien beschränkt sich 
aber nicht auf technische Lösungen. Der EDV-
Beauftragte entwickelt sich vielmehr zu einem 
umfassenden Informationsbeauftragten, der infor-
mationstechnische Lösungen für sich ändernde 
organisatorische Abläufe bereitstellt. Die Einfüh-
rung ist systematisch durch Qualifizierungsmaß-
nahmen zu begleiten. 
Grundlegend ist weiterhin die Entwicklung einer 
Kooperationskultur. In den texweb-Gesprächsrun-
den stellte sich immer wieder die Frage nach der 
Bereitschaft, Transparenz von internen Daten zu 
gewähren. Die Zusammenarbeit mit anderen Un-
ternehmen erfordert ein grundlegendes Hinterfra-
gen des Umgangs miteinander, hilfreich ist eine 
externe Moderation, die den gewünschten Koope-
rationsaufbau begleitet.
Verstärkte Kooperationen bedingen nicht nur Ver-
änderungen in externen Strukturen. Beschränkte 
sich in der Vergangenheit der Kontakt bei der Mu-
sterung im Kern auf den direkten Kontakt von Au-
ßendienstler und Produktmanager, so ist er jetzt 
auch zwischen den Produktionsverantwortlichen 
gegeben. Hier öffnet sich ein weites Feld für Lern-
prozesse durch den Austausch von best practices. 
Auf der anderen Seite steht dem ein gewisser Ver-
lust an Eigenständigkeit gegenüber: Der überbe-
triebliche Austausch zwischen Abteilungen ist auch 
ein Kontroll- und Lenkungsverlust.

Neue ökologische Handlungsspielräume durch den Einsatz von IuK entlang der textilen Kette

Qualitätsstandards per Mausklick
Das Management von Stoffströmen kann wesentlich dazu beitragen, bei der Her-
stellung von Waren weniger Ressourcen zu verbrauchen und weniger Schadstoffe 
zu produzieren. Dies erfordert die Kooperation zwischen Unternehmen einer Pro-
duktionskette und insbesondere auch eine effiziente Kommunikation. Hierbei ist 
die Hilfe der Informations- und Kommunikationstechnologien wertvoll. 
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 �Internetportal als Kommunikati-
onsbasis

1997 veröffentlicht das Umweltbundesamt die 
Forderung nach einer umweltbezogenen Klassifi-
zierung der Einsatzstoffe in der Textilwirtschaft 
(4). Eine solche Stofftransparenz stellt eine in-
haltliche Grundlage für die ökologische Vernet-
zung der textilen Kette dar. Um eine Verankerung 
in den Geschäftsroutinen zu erreichen, darf sich 
das Informationsangebot aber nicht nur auf eine 
Art Lexikon beschränken. Es sind integrative Be-
schaffungsforen zu schaffen, die Transparenz 
über die Verfügbarkeit von Vorprodukten mit 
einer Klassifizierung ihrer ökologischen und qua-
litativen Eigenschaften herstellen. 
Seit einiger Zeit bemühen sich Branchenorgani-
sationen um den Aufbau von Internetangeboten. 
Einzelne Seiten haben sich aber bisher noch 
nicht als branchenweites Forum etablieren kön-
nen, verstärkte Vernetzungen zu einem umfas-
senden Angebot sind nicht in Sicht. Ökologische 
Themen kommen in den Produktinformationen 
nicht und bei flankierenden Informationsange-
boten nur vereinzelt vor.
Im Rahmen des Projektes wurde die Domain 
www.texweb.de aufgebaut. Das Forum zielt auf 
die Förderung von Kooperationsprozessen, dabei 
sollen ökologische Themen integrativ verankert 
werden. Ein zentrales Element der texweb-Platt-
form ist die Datenbank TexDat, ein Informations-
system für ökologisch bewertete Produkte in der 
textilen Kette. In der ersten Ausbaustufe wird die 
Schnittstelle Konfektionär-Zulieferer bedient. Die 
Datenbank bietet die Möglichkeit, schnell und 
einfach ökologisch bewertete Produkte zu finden. 
Erstes Bewertungskriterium ist der Öko-Tex-
Standard 100, die Unternehmen können außer-
dem weitere ökologische Produktinformationen 
hinterlegen. 

 �Was muss ein Branchenportal lei-
sten?

Erste Erfolgsbedingung für ein Branchenportal ist 
die Akzeptanz der Branchenakteure; diese wird 
sich zwangsläufig auf eine kleine Zahl von Foren 
begrenzen. Nach Einschätzung der texweb-Pro-
jektpartner sind für ein Branchenforum der Tex-
tilwirtschaft, das insbesondere auf ökologische 
Qualität als Wettbewerbsvorteil setzt, folgende Ei-
genschaften erfolgsentscheidend: 
● ein zielgruppengerechtes und vollständiges 
Informationsangebot,

● Nachrichten und eine aktuelle Berichterstat-
tung zu relevanten Themen,
● eine Datenbank von Einsatzstoffen und Zwi-
schenprodukten mit ökologischer Bewertung; 
Grundlage ist die Verständigung auf Bewertungs-
kriterien und eine anerkannte Bewertungsin-
stanz,
● Marktplätze, Ein- und Verkaufsmöglichkeiten 
auch für ökologisch bewertete Zwischenprodukte 
sowie für Restposten und Überschussmengen,
● die Sicherung eines (ökologischen) Qualitäts-
standards in der Produktkommunikation: Um für 
den Nutzer brauchbar zu sein, müssen Produktin-
formationen in den Kernangaben standardisiert 
sein. Zudem sollten Mindestangaben zu ökolo-
gischen, qualitativen und fertigungsrelevanten 
Produkteigenschaften integriert und mit ausrei-
chender Detailtiefe geboten werden,
● das Angebot geschützter Foren mit begrenzter 
Zugangsberechtigung, in denen die Kommunika-
tion zu bilateralen Produktentwicklungen geführt 
werden kann,
● eine anwenderfreundliche technische Gestal-
tung, zum Beispiel Datenbanken mit Suchopti-
onen, zudem müssen die berechtigten Sicher-
heitsbedürfnisse garantiert werden können,
● eine visuelle ansprechende Darstellung, die 
den Präsentationsbedürfnissen der Modebranche 
Optionen bietet, sowie 
● die Einbindung strategischer Partner wie Ver-
bände und Branchenmedien. 
Der entscheidende inhaltliche Faktor für die Ak-
zeptanz durch die betrieblichen Nutzer ist dabei 
die Sicherstellung eines ökologischen Qualitäts-
standards in der Produktkommunikation.

Anmerkungen
(1) Das Projekt texweb – „Aufbau eines ökologischen In-
formations- und Kommunikationsnetzwerkes in der textilen 
Kette“ wurde vom Land Nordrhein-Westfalen sowie von der 
Europäischen Union im Rahmen des Adapt-Programms geför-
dert. Die beteiligten Unternehmen sind G.A.T. Bekleidungs-
werk GmbH & Co. KG (Konfektionär), H. Schmeinck GmbH 
& Co. Bekleidungswerk KG (Konfektionär), Mülforter Zeug-
druckerei & Färberei Heinrich Bresges und Co. (Stoff
lieferant) sowie Günther GmbH & Co. (Zutatenlieferant). Zu 
den ausführlichen Ergebnissen vgl. Westermann, U./ Krax, 
D./ Bindel, R./ Rotter, U.: Kooperationsentwicklung in der 
textilen Kette – Praxistipps zum Einsatz neuer Informations-
technologien, zu Qualifizierungen und Beteiligungsprozes-
sen, future e.V., Lengerich 2000.
(2) Weitere Informationen zu den Arbeitspapieren des Dia-
log Textil Bekleidung unter www.dialog-dtb.de
(3) Umweltbundesamt: Nachhaltiges Deutschland. Berlin 1997.
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